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Erste OlympiamUnzen innerhalb einer Woche ausverkauft

Die erste Serie Olympiamünzen wurde innerhalb weniger Tage bei den GroIgbanken
und anderen Finanzinstituten in ganz Kanada abgesetzt. Die OlympiamiUnzen sollen
insgesant 250 Millionen Dollar flîr die Olympischen Spiele in Montreal einbringen.
Der Geschâftsftihrer des OlympiamLinzen-Programms, Austin Page, stelite fest,

dag3 die Nachfrage nach den ersten neun Miliionen Miinzen, von denen eine Million
bereits geprâgt worden ist, doppeit so hoch ais erwartet gewesen set.

Die ersten vier Miinzen - je zwei zu 5 $ und zu 10 $ - wumrden in beschrânkter
Anzahi und zum Nennwert verkauf t. Die erste Serie besteht aus neun Millionen
MUinzen zu 5 und 10 Dollar mit einem Nennwert von insgesamt 68 Mllionen Dollar.

Es ist nicht zu erwarten, dag diese Miinzen in den ailgemeinen Geldverkehr ge-
langen.

Im Rahmen der Gesetzgebung, die das Parlainent im Juli 1973 verabschiedete,
wurde die Verwaltung dieses Miinzprogramms Generalpostmeister André Ouellet üiber-
tragen. Er sagt dazu: "Dies ist bei weitem das grZ58te internationale Absatzge-
schâf t, das Kanada je geplant hat. Wir haben hier die M5glichkeit, etwas zu er-
zeugen, das in der ganzen Weit gefragt ist. Und das Schb5nste an dem ganzen Pro-
gramm ist, da£ es uns nicht nur erlaubt, die Spiele ohne Inanspruchnahme 5ffent-
licher Gelder auszurichten, sondern uns auch die Gelegenheit gibt, tiJr Kanada in
der internationaien Gemeinschaf t einen Prestigegewinn zu erzielen."
Postminister Queilet meinte, da£ "ein so kühner und einfallsreicher Plan" auch

von anderen V8lkern genau beobachtet werden wiirde.
"Falls wir Erfoig haben - und das giaube ich zuversichtlich -, dann schaf ft

unser Land einen Prâzedenzfall für die kleinen und weniger wohlhabenden Natio-
nen: erstmalig bestiinde dann auch für sie eine M8glichkeit, im eigenen Land olym-
pische Spiele abzuhalten."
Zumindest ein Miinzhândler in Montreal hâlt die OlympiamiUnzen f Ur eine ausge-

zeichnete Kapitalanlage. "Ihr eigentlicher Wert wird sich bei den Spiegelglanz-
ausgaben zeigen," erklârte dieser Fachmann. "Die Minchner Spiegeiglanzmlnzen
werden heute zum achtfachen Nennwert gehandeit, wenn man ihrer Uberhaupt habhaf t
werden kann. Aber man kann keine bekommen! Dasseibe kô5nnte hier passieren."1

Erweiterung der Alten-Gesundheitspflege in Alberta

Vor kurzem wurden Einzeiheiten des erw'eiterten Gesundheitspflegeprogramms be-
kanntgegeben, das den 127 000 Bürgern der Provinz Alberta, die das 65. Lebens-
jahr erreicht haben, bei ihrem Kampf gegen die steigenden Lebenshaitungskosten
helfen soul.

Das erweiterte Gesundheitspfiegeprogramm berücksichtigt den Bedarf an zahi-
reichen Leistungen, die bisher nicht gedeckt waren. Es ist anzunehmen, dafi viele
âitere Leute auf manche Leistungen eher verzichten, ais da£ Sie die Kosten
seibst tragen.
Gedeckt verden jetzt die Leistungen von Zahnârzten, Zahntechnikern, Hz5rgerâte-

hândlern, Optometrikern, Augenoptikern und von Apotheken, die chirurgische und-
medizinische Instrumente und Gerâte verkaufen. Die Kosten des Prograims werden
auf mehr als 3 Millionen Dollar pro Jahr veranschlagt.
In der Regel wird den Empfângern dieser Beihilf e aleé drei Jahre eine Brille

und aleé ftlnf Jahre ein Satz Zahnprothesen zugebilligt. Aleé zwei Jahre deckt
das Programm auch das einmalige NachfLittern von Zahnprothesen. Der Gesamtbetrag
fllr zahnârztliche Leistungen innerhaib von zwei aufeinanderfolgenden Jahren ist
jeweils auf 1000 Dollar pro Person begrenzt.

Die HBirgertehandlungen Aibertas haben mit der Provinzregierung einen Vettrag
abgeschiossen, der die tbernahme aller Kosten durch das Programm vorsieht, die


